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bemerkte Und Deutſchland Dieſes Wort zerſtörte den Ein
druck der langen Rede des Obmanns des Vereins gegen den
Mißbrauch des Tabaks

Das geſtohlene Rathhaus Jm Weſten des ameri
kaniſchen Staates Colorodo liegt das Baca County oder zu
deutſch die Grafſchaft Baca und in dieſer wiederum zwei kleine
ſog Städte von je 600 Einwohnern welche die ſtolzen
Namen Boſton und Springfield führen Mit dem mächtigen
Boſton von Maſſachuſetts und dem gebietenden Springfield von
Jllinois haben dieſe beiden weſtlichen Städte indeß nichts ge
mein als einen ungeheueren Lokalſtolz welcher auch zur Urſache
eines großen Streites u ihnen geworden iſt Beide wollten
zur Hauptſtadt ihres County ernannt ſein Da laut Verfaſſung
indeß nur ein ſolcher Ort zur Countyhauptſtadt werden kann
welcher über einen Geſammtreichthum an Grundſtücken von
5000 Doll verfügt und dieſe Vorausſetzung nur bei Springfield
zutraf ſo wurde dieſer Ort vom Kongreß als Hauptſtadt an
erkannt Allein die ſtolzen Boſtonianer gaben ſich nicht zufrieden
ie ernannten in ihrer Stadt einen Countyrath eröffneten ein
riedensgericht und bauten ſchließlich ein Rathhaus das zwar

nur aus Holz dafür aber in Höhe von drei Stockwerken auf
geführt wurde ſodaß es alle anderen Gebäude ſogar die Kirche um
zwei Stockwerke überragte Der Werth dieſes nach hinterwäldle
riſchen Begriffen mächtigen Bauwerks betrug 1000 Dollars Nun
ward das Treiben der Boſtonjianer den Bewohnern der anerkanntenHauptſtadt Springfield e bunt es bildete ſich eine Ver
ſchwörung die nichts Geringkres bezweckte als den Diebſtahl und
die Ueberführung des Rathhauſes nach dem 25 engl Meilen
entfernten Springfield Und das Unmögliche hier ward s
am Ereigniß Hundert bewaffnete Springfield Männer nahmen
n nächtlicher Stille Beſitz von dem etwas abgelegenen Rathhaus

hoben es mit vereinten Kräften aus dem Grunde ſchoben Rollen
unter ſeinen flachen Boden ſpannten zwanzig Paar Pferde vor
das ſeltſame Vehikel und rollten langſam in der Richtung Spring
field s davon Schon waren zehn Meilen zurückgelegt und im
Oſten zeigten ſich die erſten das Nahen der heiligen Frühe ver
kündenden roſigen Lichtſtreifen da entdeckte der Polizeipräſidentund nebenbei gachiwachter von Boſton das Fehlen des Rath

hauſes und ſchlug Lärm Schnell waren die Rathhausdiebe ein
geholt die das Gebäude nun zu einer Feſtung machten um es
bis auf s Aeußerſte zu vertheidigen Da geſchah aber etwas das
ie nicht erwartet hatten Die erbitterten Boſtonianer warfen
euerbrände auf ihr eigenes Rathhaus ſo daß der ſchöne Bau

in Flammen aufging Zwei Menſchen verloren in dem Tumult
der dieſe Scene begleitete ihr Leben es iſt indeß zu befürchten
daß es hierbei nicht ſein Bewenden haben und der nun erſt recht
lichterloh entbrannte Streit demnächſt in einem großen Blutver
gießen zu Ende geführt werden wird

Auch der Ausſtand hat ſeinen Humor Vor einigen
Tagen wurden die Chorjungen zu Eaſt Barnet ausſtändiſch weil
die Kirchenvorſteher das Waſchen der Chorkleider der alten
Wittwe die das Waſchen ſeit Jahren m hatte weggenommen
und es billiger anderswo vergeben hoh Am Freitag gingen
die Chorjungen einer londoner Kirche nicht an die Arbeit bis

ie Kirchenvorgeſetzten die Geldbußen abgeſchafft hatten und nun
kommt von Dublin die Nachricht daß die 27 Todtengräber dort
ausſtehen weil der Sekretär ihrer Union entlaſſen worden iſt

Der Bürgermeiſter des Landſtädtchens A hat für die
Amtsbehörde zu S in einem Heirathsprotokoll die Richtigkeit
der von der Braut gemachten Angaben zu beſcheinigen Er ſetzt
ich gemeſſen und ſchreibt mit würdevollem Nachdruck Für die
ichtigkeit der Braut Der Bürgermeiſter F

In einem öſterreichiſchen Kaſernenhof u ein Soldat
ſchwer betrunken an der Mauer Lieutenant Jſt der Mann
vhnmächtig Korporal Korporal ein Ungar Meld ichgehorſamſt Herr Lieutenant des net aber klan bißl Kauſch hat
erl Ja zum Donnerwetter kann er denn gar nicht auf
ſtehen Bitt gehorſamſt Herr Lieutenant aber mit ſo
anem Rauſch können Herr Lieutenant auch net aufſteh n net
amol der Herr Major

Diskretion Ehrenſache Ein Reiſender ſteigt in ein Eiſen
bahncoupé in welchem ſich eine Dame befindet und fragt einen
Herrn welcher mit Behagen raucht in gedämpftem Tone Erlaubt
die Dame daß hier geraucht wird IJch werde doch nicht
die Jndiskretion begehen ſie darum zu fragen VelWwel

Stilblüthe Das ultramontane Graz Volksbl erfreut
ihre Leſer mit folgender Phraſe Der öſterreichiſche Unterrichtsminiſter Gautſch iſt das welke Blatt im Miniſterium

v Tirolern recht empfindlich auf die Hühneraugen ge
eten iſt

Der Pechvogel Karlchen Papa möchteſt doch gleich
nachhauſe kommen der Klapperſtorch hat ein Brüderchen ge
bracht Vater beim Skat ſitzend zu den Mitſpielenden
Nun ſehen Sie meine Herren wieder mein altes Pech Hier

fehlen mir die Jungen und zuhauſe bekomme ich ſie

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Der ſchwediſche Afrikareiſende Georg Valdau hat bei

ſeinen Streifzügen in dem um den Kamerunberg gelegenen
von Weißen bisher nicht beſuchten Lande bei einer Höhe von
700 m einen neuen See entdeckt den die Eingeborenen Hbu
großes Waſſer nennen Der 2 Km breite See erhielt von Valdau

den Namen Sodenſee nach dem erſten Gouverneur Kameruns
Freiherrn J v Soden

Reich geſchmückt mit zahlreichen Facſimile Reproduktionen
farben prächtigen Tafeln c liegt vor uns die erſte Abtheilung der
Geſchichte des Preußiſchen Staates von De Ernſt

Berner kgl Preuß Hausarchivar Verlagsanſtalt für Kunſt
und Wiſſenſchaft vorm Friedr Bruckmann in München voll
ſtändig in 8 Abtheilungen 3 2 M innerhalb Jahresfriſt
Sie behandelt einen Zeitraum vom Jahre 789 da Kaiſer Karl
der Große über die Elbe ging und wir die erſten ſicheren Nach
richten über jene Völker erhalten welche nach der Völker
wanderung das Kernland der preußiſchen Monarchie die Mark

Brandenburg eingenommen hatten bis zum Tode des Kurfürſten
Joachim I im Jahre 1535 Die Stellung des Autors giebt
Gewähr dafür daß für den Text die beſten Quellen zur Ver
fügung ſtanden und nur die geſicherten Reſultate gründlicher
wiſſenſchaftlicher Forſchung in ihm zum Ausdruck kommen und
ſie iſt dem illuſtrativen Theil in gleichem Maße zugute gekommen
Es iſt geradezu erſtaunlich mit welchem Spürſinn die V Br aus
ſchwer zugänglichen Bibliotheken Archiven 2c die ſpärlichen Zeugen
jener vergangenen Epochen herauszugraben verſtanden hat und
die wie zu erwarten war techniſch vollendete Reproduktion von
Dokumenten Miniaturen Briefen Buchilluſtrationen 2c ſie ver
leihen der Darſtellung einen Hauch des Unmittelbaren und Ur
ſprünglichen daß man von Seite zu Seite mit erneutem Intereſſe
eilt ſicher überall Genuß und u finden Um ſo mehr
als man in der kunſtarmen Mark ſolche Schätze nicht vermuthete
und das meiſte von dem Gebrachten noch nie veröffentlicht worden
iſt Eine kultur und weltgeſchichtlich gleich intereſſante Dar
ſtellung zu ſchaffen voll wiſſenſchaftlichen Ernſtes auch dem Laien
verſtändlich und genußvoll illuſtrirt nur aus den Quellen unter

jeder modernen Bildſchöpfung dies Problem iſt hier
gelöſt

Jn Heuſers Verlag Louis Heuſer Berlin W Oberwall
ſtraße 14 16 erſchien Die Erziehung der Einjährig

reiwilligen aller Waffen zum Reſerve Offizier
ſpiranten Grundlagen für das Beſteben der Prüfungen

und Geſammtausbildung der Reſerve Offiziere Herausgegeben
unter Mitwirkung aktiver Offiziere der Spezialwaffen von Hilken

auptmanu a D Mit Tafeln Karten Croquis 2c Ausgaben für
nfanterie Kavallerie Feldartillerie Fußartillerie Pioniere und
rain Preis jeder einzelnen Ausgabe 4,50 M Das in der Art

ſeiner Bearbeitung einzig daſtehende Werk deſſen Sonderausgaben
für jede einzelne Waffengattung in raſcher Aufeinanderfolge
erſcheinen werden bietet dem Einjährigen keine trockene Zuſammen
ſtellung des Jnhalts der Reglemens und Dienſtvorſchriften es
ſetzt vielmehr den Beſitz des ExerzierReglements der betr Waffe
der Felddienſtordnung und der Schießvorſchriften ſowie über

aupt der kleineren Unterrichtsbücher voraus Die Tendenz des
uches iſt Dem Einjährigen und dem ReſerveOffizierAſpiranten

zu Hilfe zu kommeu bei dem Streben ſeine militäriſche Erziehung
neben und im Anſchluß an die Ausbildung durch die Truppe und
durch den Jnſtruktionsoffizier durch eigenes Nachdenken und
eigene Arbeit zu fördern es ſoll ihn zum beſſeren Verſtändniß
desjenigen führen was ihm auf den Uebungsplätzen im Unter
richt c unklar geblieben Es ſoll ihm helfen Lücken in ſeinem
Wiſſen und Können auszufüllen um dadurch in den Stand ge
ſetzt zu ſein ſtets den Vorausſetzungen entſprechen zu können
welche Truppe und Jnſtruktionsoffizier an ihn während des Fort
ſchreitens des Ausbildungsganges zu ſtellen berechtigt ſind Das
Buch kann daher als eine militäriſche Methodik bezeichnet werden
wie ſie die Militär Literatur bisher noch nicht aufzuweiſen hatte

Jngenieur Kalender 1891 Herausgegeben von Th
Beckert und A Polſter Dreizehnter Jahrgang Preis 3
BrieftaſchenAusgabe 4 M GBerlin Verlag von Jul Springer
Jnnere und Jnhalt dieſes ausgezeichneten Kalenders
haben gegen die Ausgaben für 1889 und 1890 theils eine Er
weiterung theils eine veränderte Anordnung erfahren wodurch
die Ueberſichtlichkeit erhöht und die n n bequemer geſtaltet
wird Man hat wieder im wahren Sinne des Workes ein
Taſchenbuch vor ſich das dem Hütten und Maſchinen

Ingenieur in knapper Form auf kleinem Raum eine Fülle werth
vollen Materials bietet und bei ſeinem geringen Umfang von dem
Beſitzer jederzeit mit ſich geführt werden kann

Für die Redaktion verantwortlich J V Albert Herling in Halle Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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160 Schuld um Kchuld
Roman in zwei Bänden von Ludwig Fabiuht

Sie haben mich umſtellt wie die Treiber das Wild, fuhr
er fort ſie hetzen mich wie die Meute den Edelhirſch aber
ich will nicht unterliegen ich will nicht Er ſtampfte mit
dem Fuße Mit dem hochmüthigen Architekten und ſeiner
halb übergeſchnappten Schwiegermutter nehme ich es noch auf
für die bedarf ich nur der Hälfte meines Geiſtes Da die
Hälfte dich nicht rettet ruf den ganzen doch herbei daß er
neu dein Schloß dir baue deine Ketten brech entzwei,
murmelte er indem er ans Fenſter trat Jn hellen Sonnen
ſchein gebadet lag der Garten vor ihm in herrlicher Ab
ſchattirung erhob ſich dahinter das vielfache Grün des Parkes
und wie ein ſchmaler Silberſtreifen ſchimmerte durch eine
Lichtung der See

Daß er neu dein Schloß dir baue, wiederholte Herr
v Sonnland ich will es erhalten für mich und meinen Sohn
Noch bin ich nicht matt noch nicht Jſt das Spiel verloren
ſo mag ein neues begonnen werden ich halte noch Trümpfe
in der Hand

Er ließ ſich auf einen Stuhl am Fenſter nieder ſtützte den
Kopf in die Hand und verſank in tiefes Nachdenken Unwillig
fuhr er auf als die Thür geöffnet war und er Fußtritte hinter
ſich vernahm

Was giebt es Warum ſtören Sie mich herrſchte er
den eintretenden Diener an

Jch bitte um Verzeihung gnädiger Herr Der Lehrer
Stapelfeld aus Wörling ißt da und fragt ob er den gnädigen
Herrn ſprechen könne

Wer fragte Herr v Sonnland zerſtreut
Der Lehrer Sitgpelfeld gnädiger Herr der Mann von

Elfriede Schönholz, erklärte der Diener welcher der Ueber
bringer des reichen Hochzeitsgeſchenkes geweſen war er ſoll
ja bei dem ſchurkiſchen Mierhing in Wörling alles eingebüßt
haben und mag wohl den gnädigen Herrn

Behalten Sie Jhre Vermuthungen für ſich, fiel Herr
v Sonnland mit einer Schärfe ein die den Diener ganz ver
dutzt machte denn er war dergleichen von ſeinem ſtets leut
ſeligen Herrn nicht gewohnt und hatte jetzt die Abſicht gehabt
für den Lehrer ein gutes Wort einzulegen

Jch meinte ich dachte, ſtammelte er
Wieder unterbrach ihn Herr v Sonnland Führen Sie

Herrn Stapelfeld in die Bibliothek, gebot er Der Diener
verließ das Zimmer Herr v Sonnland trat ſchnell an ſeinen
Schreibtiſch und warf Kröner s Brief mit noch einigen anderen
Papieren in ein Fach deſſelben dann muſterte er ſein Geſicht
im Spiegel und warf ſeinem Bilde als es ihm die ruhige
Haltung und das gemeſſene wohlwollende Lächeln des vor
nehmen Gutsherrn zeigte einen zufriedenen Blick zu Mit
dem gleichen Lächeln auf den Lippen durchſchritt er mehrere
Zimmer und trat in die Bibliothek in welcher Stapelfeld
welcher von der andern Seite gekommen verlegen mit dem
Hute in der Hand an der Thür ſtand

Guten Tag mein lieber Herr Stapelfeld, redete ihn Herr
v Sonnland in freundlich ermuthigendem Tone an Sie
haben mich zu ſprechen gewünſcht ich kann mir ſchon denken
in welcher Angelegenheit Sie kommen

Sollte das wirklich der Fall ſein, ſtammelte der Lehrer
den die Liebenswürdigkeit mit welcher Sonnland ihm entgegen
kam immer verlegener machte

Jch habe von den Unannehmlichkeiten gehört in die Sie
durch Miething geſtürzt ſind, fuhr Sonnland fort der nicht
nur des äußeren Scheines halber ſondern weil er wirklich
eine dienſtwillige Natur war ſich gern hilfreich erwies aber
nehmen wir vor allen Dingen Platz und laſſen Sie mich dann
hören worin ich Jhnen dienen kann Er ſchob dem Lehrer
einen Stuhl hin und fuhr ſich ſelbſt niederlaſſend fort Nun
reden Sie wir find hier ganz ungeſtört

Jch ich komme allerdings infolge der Flucht be
e Stapelfeld ſtockend und nach einem paſſenden Eingang

uchend

Herr v Sonnland glaubte ihm zuhilfe kommen zu müſſen
Miething hat Sie um das ganze Vermögen Jhrer Frau ge

bracht
So iſt es, erwiderte Stapelfeld
Und man hat mir erzählt Sie hätten ſogar noch Bürg

ſchaft geleiſtet und würden deshalb hart bedrängt
Das hat allerdings ſeine Richtigkeit indeß
Jch verſtehe ich verſtehe, fiel Herr v Sonnland wieder

ein der dem Lehrer die Sache erleichtern wollte Wären Sie
nur lieber früher gekommen und hätten meinen Rath ein
geholt doch ich bin weit entfernt Jhnen Vorwürfe machen zu
wollen Kann ich Jhnen bei der Bezablung der Summe für
die Sie ſich verbürgt haben behilflich ſein

Jch danke Jhnen, erwiderte Stapelfeld das iſt Gott ſei
Dank nicht mehr nöthig Es iſt heute morgen die telegraphiſche
Anzeige eingegangen daß Miething in Antwerpen wo er
ſoeben im Begriff war ſich auf einem Jndienfabrer einzu
ſchiffen gefaßt worden iſt Morgen oder übermorgen wird er
wohl in Wörling eintreffen Man hat noch ſo viel Geld in
ſeinem Beſitz gefunden daß die Summen für die ich gebürgt
habe wohl werden gedeckt werden können wenn wir auch ſonſt
blutarme Leute geworden ſind

Verfügen Sie über mich ich Sonnland war im Be
griffe hinzuzufügen Jch war ein Freund Jhres Schwieger
vaters, aber die Worte blieben ihm in der Kehle ſtecken Jch
ſtehe Jhnen gern zu Dienſten, fügte er ſtatt deſſen hinzu

Jch danke Jhnen Herr v Sonnland aber nicht deshalb
bin ich gekommen

Nicht fragte Herr v Sonnland verwundert und durch
etwas im Tone des Lehrers beunruhigt

Jch komme überbaupt nicht um meinetwillen Herr v Sonn
land es kann uns hier doch niemand hören

Seien Sie ganz ohne Sorge aber was haben Sie denn
nur ſo Geheimnißvolles fragte Herr v Sonnland in
ſcherzendem Tone aber es gelang ihm nicht recht Ein eis
kalter Schauer lief ihm den Rücken herunter er fühlte das
Nahen des Verhängniſſes

Sollten Sie keine Ahnung haben was es ſein könnte
erwiderte Stapelfeld ſeinen Stuhl Herrn v Sonnland noch
etwas näher rückend im Flüſtertone Es handelt ſich um ein
Vermächtniß meines Schwiegervaters

Herr v Sonnland fuhr unwillkürlich zuſammen faßte ſich
aber ſogleich und fragte in gleichgiltigem Tone Und was
habe ich damit zu thun

Es betrifft Sie Mein Schwiegervater hat Aufzeichnungen
hinterlaſſen

Alſo doch entfuhr es Herrn v Sonnland der Kröner s
Anſpielungen auf dieſe Aufzeichnungen für einen Schreckſchuß
gehalten hatte Sie wiſſen daß der arme Schönholz nicht
ganz zurechnungsfähig war er litt an einer Art Verfolgungs
wahnſinn

Doch nicht Herr v Sonnland, ſagte Stapelfeld deer in
dem Grade gefaßter und ſicherer ward als der Gutssbeſitzer
ſeine Haltung verlor was den Unglücklichen verfolegte war
ſein Gewiſſen

Er hat mich mit ſeinen Hallucinationen oft genug geplagt
wollen Sie etwa das Geſchäft fortſetzen fragte Herr v Sonn
land hochfahrend

Sie wiſſen am beſten daß es keine Hotllucinalionen waren,
antwortete Stapelfeld und ſah den ESutsbeſitzer mit einem
Blicke an vor deſſen Wahrhaftigkeit dieſer die Augen nieder
ſchlug Ohne ihm Zeit zu einer Erntgegnung zu laſſen fuhr
Stapelfeld fort An unſerem Wochzeitsabend vertraute mix
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meine Frau daß ihr Vater ihr ein verſchloſſenes Couvert
hinterlaſſen habe das ſie nur öffnen ſolle falls ſie in Noth
gerathe und von deſſen Jnhalt ſie niemand etwas mittheilen
ſolle als ihrem Gatten

Weiter fragte Herr v Sonnland der ſeine Unruhe nur
mit Mühe unter einer hochfahrenden Miene verbarg

Wir hofften damals daß ein ſolcher Augenblick nicht
kommen werde, ſagte Stapelfeld nur zu bald trat er aber
ein An dem Abende wo mir der Schulinſpektor angezeigt
hatte daß er mich um Aergerniß mit meinen Schülern zu
vermeiden einſtweilen vom Amte ſuspendiren müſſe öffneten
wir das Couvert

Und Sie fanden
Ein furchtbares Bekenntniß den Nothſchrei eines von

Gewiſſensbiſſen gefolterten und bis zur Verzweiflung ge
triebenen Menſchen antwortete Stapelfeld feierlich und
theilte dem Gutsbeſitzer den Jnhalt der vorgefundenen
Blätter mit

Die Stirn in die Hand geſtützt ſo daß er dadurch ſein
Geſicht zum Theil verdeckte hörte Sonnland zu ohne den
Erzähler mit einem Worte zu unterbrechen oder durch eine
Bewegung zu verrathen welchen Eindruck die Geſchichte auf
ihn mache Erſt als Stapelfeld ſchwieg blickte er auf ſah
ihn mit verwundertem Kopfſchütteln an und fragte Glauben
Sie denn wirklich nur ein Wort von all dem tollen Zeuge
was der Unglückliche da niedergeſchrieben hat

Alles, ſagte Stapelfeld mit großer Beſtimmtheit
Herr v Sonnland lachte Jch habe Schönholz lange vor

ſeinem Tode für geiſtig geſtört gehalten daß der Wahnſinn
aber eine ſolche Methode hatte und daß er ſich ſogar noch
vererbte hätte ich nicht gedacht

Herr v Sonnland iſt das möglich rief Stapelfeld ganz
entſetzt über eine ſolche Unerſchütterlichkeit Sie können in
dieſer Weiſe über den Unglücklichen reden den Sie zu dem
Verbrechen verleitet haben und der wenn mich nicht alles täuſcht
ſeinen Tod durch Jhre Hand gefunden hat

Herr ſind Sie wahnſinnig fuhr Herr v Sonnland auf
ich ſagte es ja ſchon das Bekenntniß des verrückten Schönholz

wirkt anſteckend Mit welchem Rechte wagen Sie es hierher
zu kommen und mir ſolche Dinge zu ſagen

Mit dem Rechte der Wahrheit erwiderte Stapelfeld
einfach Herr v Sonnland hören Sie die Stimme die aus
a Grabe zu Jhnen ſpricht verſtocken Sie Jhr Herz nicht

agegen
Sonnland ward durch dieſe ſchlichten Worte des beſcheidenen

Mannes tief getroffen aber er wollte ſich ihm nicht gefangen
geben Jn kaltem Tone ſagte er Es iſt ja möglich daß
Schönholz das Verbrechen an meinem Bruder begangen hat
um ihn zu berauben denn es hat ſeine Richtigkeit daß er ſich
damals in ſehr mißlichen Verhältniſſen befand Wollen Sie
den Vater Jhrer Frau noch nach dem Tode zum Raubmörder
ſtempeln ſo kann ich Sie daran nicht hindern es ſoll Jhnen
aber doch ſchwer werden zu beweiſen daß der Mord auf mein
Anſtiften geſchehen ſein ſoll

Jch will weder Sie noch den Verſtorbenen anklagen, ver
ſetzte Stapelfeld gelaſſen

Was wollen Sie denn Aha ich verſtehe Sie wollen die
Bekenntniſſe nach dem Rathe Jhres Verfaſſers verwerthen um
welchen Preis ſind ſie Jhnen feil

Um keinen Herr v Sonnland Wären wir noch viel
ärmer als wir ſind wüßten wir nicht womit wir den nagenden
Hunger ſtillen ſollten ich würde auf Grund dieſer Bekennt
niſſe doch keinen Pfennig von Jhnen annehmen denn iche würde glauben mich dadurch der Schuld theilhaftig zu machen

Sonderbarer Schwärmer murmelte Herr v Sonnland
die Achſeln zuckend Was wünſchen Sie denn nun eigentlich
von mir

Jch will Sie bitten und beſchwören an der Frau deren
Lebensglück Sie ſo grauſam zerſtört wenigſtens etwas wieder
gut zu machen, ſagte Stapelfeld indem er aufſtand und die
Hand erhob Seit vielen Jahren genießen Sie den Reich
thum der nach dem Willen Jhres Bruders ganz oder zum
Theil ſeiner Braut zugefallen wäre hätten Sie das hinter
laſſene Teſtament nicht vernichtet Laſſen Sie Frau v Hart
leben und ihren Töchtern etwas von dem zukommen was
ihnen von Rechtswegen gebührte

Ha Sie ſind ein Abgeſandter der Frau v Hartleben
rief Sonnland Sie haben ihr die Bekenntniſſe Jhres
Schwiegervaters mitgetheilt

Niemand weiß darum niemand ſoll davon erfahren er
widerte der Lehrer feierlich ich mag des Todten Schuld nicht
offenbar machen

So vernichten Sie die unglücklichen Blätter oder noch
beſſer liefern Sie ſie mir aus daß ich es thue ich habe ein
Recht darauf rief Herr v Sonnland lebhaft und bereute im
nächſten Augenblicke daß er es gethan denn Stapelfeld ſah
ihm mit einem eigenartigen Ausdruck in s Geſicht und er
widerte ganz ruhig Nein dieſe Blätter bleiben an einem
ſicheren Orte weder in meinem Gewahrſam noch in dem meiner
Frau damit ſie falls uns etwas begegnen ſollte

Herr was meinen Sie ſchrie Herr v Sonnland
Nichts nichts weiter als daß ich ſie verwahren will ſo

lange Sie leben und daß ich nicht ablaſſen werde Sie zu
mahnen Frau v Hartleben gerecht zu werden

Und wenn ich todt bin werden Sie damit auf meine
Kinder einen Druck ausüben

Da ſei Gott vor ſagte Stapelfeld die Hände faltend
An meiner Frau habe ich es erfahren wie furchtbar es iſt

wenn einem Kinde das Andenken an einen verſtorbenen Vater
ſo gräßlich verzerrt wird ich würde dieſe Schuld gegen Jhre
Kinder nie auf mich laden

Sie würden alſo jene Blätter vernichten in dem Augenblicke
wo Sie erführen daß ich todt bin

Ja, ſagte der Lehrer feſt
Geben Sie mir Jhr Wort darauf
Aber Herr v Sonnland Sie ſind ein Mann in guten

Jahren Sie können noch länger leben als ich
Gleichviel geben Sie mir das Verſprechen
Wohl es ſei, antwortete der Lehrer ich verſpreche es

Wollen Sie mir dagegen auch verſprechen etwas für Frau
v Hartleben zu thun

Aber lieber Freund wenn ich ſelbſt was nicht der Fall
iſt eine ſolche Verpflichtung meinerſeits einräumte wie ſollte
ich das bewerkſtelligen

Wo ein Wille iſt da iſt auch ein Weg Denken Sie
darüber nach Herr v Sonnland ich werde wiederkommen
Sie daran zu mahnen und nicht eher ablaſſen bis Sie gethan
haben was recht iſt Leben Sie wohl

Er nahm ſeinen Hut und entfernte ſich
Herr v Sonnland machte keinen Verſuch den Lehrer zurück

zuhalten wie einer Geiſter Erſcheinung ſtarrte er ihm nach
Er will wiederkommen rief er ſich ſchüttelnd ich ſollte

dieſem ruhigen gleichmüthigen Geſichte dieſen Augen die ſich
in die meinigen bohren von neuem gegenüber ſitzen Von allen
Peinigern die wider mich aufgeſtanden wird dies der
ſchlimmſte der beharrlichſte ſein weil er der ſelbſtloſeſte iſt

Fortſ folgt

Wir ſich die Sonne rückwärks bewegke
Zur eit als eben der ſiebenjährige Krieg ausgefochten war

lebte ein Virtuoſe der hatte ſeit früher Jugend Tag für Tag
auf ſeiner Violine geübt bis in die Nacht hinein er hatte ſich
kaum Zeit zum Eſſen und Schlafen gegönnt und doch ſchien es

Wir entnehmen das obige Märchen einem ſoeben im Verlag von Hans
Waſſerkampf u Co Komhnandit Geſellſchaft in Hannover erſchienenen Buche
Phantaſien und Märchen von Guſtav Kaſtropp Mit einem Titel
bilde von Otto Seitz Jn Prachtband mit Goldſchnitt kl 40 5 broſch
4 M Es handelt ſich hier um eine Sammlung ganz eigenartiger Märchen
Der frei erfundene Jnhalt re lehnt ſich nicht an Vorhandenes an und be
reichert daher die Märchenliteratur m eine werthvolle eigenartige Erſcheinung
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ihm als fehle ihm eben das was ihn zum großen Meiſter ge
macht hätte

Er war erwachſen und begann in den Konzerkten aufzutreten
aber er mußte erleben daß ſein Spiel weniger gefiel als das

Dieſe Phantaſien und Märchen in ihrer duftigen klaren Vollendung in dem
ſchlichten naiven Ton den nur das echte Genie zu treffen imſtande iſt führen
ſich als wahre Volksmärchen ein und werden insbeſondere auch der heran
wachſenden Jugend eine ebenſo bildende wie unterhaltende Lektüre gewähren
Der Jnhalt iſt höchſt mannichfaltig der Schauplatz der Handlung iſt in rer
ſchiedene Länder und Zeiten verlegt und doch weht ein gewiſſer einheitlicher Zug
hindurch der dieſen Strauß friſcher Blumen harmg ich verbindet

u

anderer Geiger die weit weniger gründlich ſtudirt hatten aber
bereits berühmte und gefeierte Namen beſaßen

Als er ſeine große Mühe ſo ſchlecht belohnt ſah grübelte er
darüber nach woher das wohl komme und da es ihm ſchien als
fehle es ihm an dem rechten Talent und als ſei er nicht fähig
auf ebenem Wege zu Ruhm und Glück zu kommen ſo gerieth er
auf den ſchlimmen Einfall er wolle ſich dem Teufel verſchreiben
um doch gegen alle Neider und Splitterrichter ſein Ziel zu
erreichen

Eines Nachts zog er alſo mit Kreide einen Kreis um ſich ſtellte
dreizehn brennende Kerzen darum her und begann zur Mitternachts
ſtunde ſo lange in dieſem Kreiſe zu beſchwören und zu zaubern
bis es endlich dem Satan gefiel ihm zu erſcheinen

Da verlangte er von dieſem ſehr ernſtlich er möge ihm dazu
verhelfen daß es ihm gelänge der berühmteſte und beſte Virtuoſe
zu werden der jemals gelebt habe

Gut, ſagte der Teufel das iſt eine abgemachte Sache aber
ich gewähre es dir nur unter der einen Bedingung daß du nie
liebſt denn ſonſt komme ich und bole dich

Das ſchien dem Virtuoſen eine Kleinigkeit er war es alſo ſehr
wohl zufrieden und unterſchrieb mit ſeinem Blute den Kontrakt
den Satan ihm vorlegte

Von dieſer Stunde an zog er in der Welt umher gab überall
Konzerte und galt nach kurzer Friſt allgemein für den größten
Geiger der jemals gelebt habe

Er flocht ſolche halsbrechende Schwierigkeiten und Kunſtſtücke
in ſein Spiel hinein daß es ihm kein anderer Virtuoſe nach
machen konnte und daß alle ihr blaues Wunder daran hatten die
es hörten

Aber doch war etwas Kaltes Nüchternes in ſeinem Spiel denn
es fehlte ihm die Liebe

Er ward überall bewundert und angeſtaunt aber nicht geliebt
und das ſagte ihm einmal ein alter Muſikus geradezu ins Geſicht
und forderte ihn auf er möge etliche Stunden bei ihm nehmen
denn er ſei ein Schüler des berühmten Korelli und verſtehe ſich
ſehr wohl darauf eine ſeelenvolle Melodie aus dem Jnſtrument
hervorzulocken

Der Virtuoſe ließ ſich gern dazu bereden und es wäre alles
ganz gut abgelaufen wenn der alte Muſikus nicht eine junge
ſehr hübſche Tochter gehabt hätte

Wer weiß wie es zuging Die beiden jungen Leute fanden
großen Gefallen an einander und als die letzte Stunde heran
kam da ſang der Virtuoſe auf einmal ſo ſüß und ſelig auf ſeiner
ſchönen Amatigeige wie eine Nachtigall denn die Liebe war in
ſein Gemüth eingezogen und belebte es zu höchſter Poeſie und
Schaffensluſt

Als er aber aus der letzten Stunde abends mit einem Herzen
voller Liebe in ſeinen Gaſthof zurückgekehrt war und er ſich
allein auf ſeinem Zimmer befand da erſchien ihm ganz un
vermuthet der Teufel und forderte ſeine Seele denn der Kontrakt
ſei gebrochen

Da erſchrak der Künſtler ſehr aber er griff ſchnell nach ſeiner
Geige und bat den Sultan er wolle vor dem Hinſcheiden noch
einmal ſo recht von Herzensgrund aus ſpielen

Satan nickte mit dem Kopfe ſetzte ſich auf das Sopha und ließ
den Virtuoſen ſeine Galgenfriſt nach Belieben ausnutzen

Der ſpielte denn ſo wunderbar ſchön wie noch nie vorher denn
der Abſchied von ſeiner Geliebten und vom Leben ergriff ihn in
tiefſter Seele und ſo legte er in die Töne ſeiner Geige alles
hinein was er empfand

Satan hörte gelaſſen und mit Kennermiene zu
Jch finde, ſagte er als der Virtuoſe eben eine Pauſe machte

du ſpielſt jetzt ſo bezaubernd datz ich mich beſſer ſtehe wenn ich
dich noch ein Jahr leben laſſen denn du wirſt mit deinen Tönen
mehr Seelen verblenden als je ein Menſch vorher Alſo ein
Jahr ſchenk ich dir Friſt

Kann ich mich nicht von dir löſen rief der Künſtler aus
dem auf einmal die Hoffnung anflog mit ſeiner Geliebten ein
frohes glückliches Leben zu beginnen ich habe ja gar nie etwas
Böſes gethan denn die Liebe iſt doch kein Verbrechen

Jawohl ſagte Satan gelingt es dir indeſſen die Sonne
zurückzubewegen ſo ſollſt du frei ſein

Nach dieſen Worten fuhr Satan durch den Kamin auf und davon
und ließ den Geiger in großer Beſtürzung zurück

Die Sonne zurückzubewegen Die Aufgabe getraute er ſich
nicht zu löſen

Als indeſſen der andere Morgen herankam machte er doch
verſuchsweiſe das Fenſter auf ſtellte ſich in den Sonnenſchein
und ſpielte zum Himmel hiuauf weil er meinte durch ſein Spiel
brächte er das wohl noch zuerſt fertig

Da flogen die Vögel herbei um zu lauſchen die Leute blieben
auf der Straße ſtehen ſo daß ein großer Auflauf von Menſchen
entſtand ſelbſt die Spinnen krochen aus ihren Verſtecken hervor
und horchten aber die Sonne kehrte ſich nicht im mindeſten
daran und ſetzte ruhig ihre gewohnte Bahn fort

Da hielt der Virtuoſe endlich ein mit Spielen und dachte bei
ſich Jch ſehe ſchon mir iſt nur noch das eine Jahr zu leben
vergönnt dieſe Zeit will ich redlich dazu ausnutzen noch einmal
recht glücklich zu ſein vor meinem Ende

Sofort machte er ſich auf den Weg zu dem alten Muſikus
und forderte von ihm ohne viele Umſchweife ſeine Tochter zur
Frau

Der Alte polterte erſt und machte allerlei Einwendungen denn
er glaubte das gehöre dazu

Als ihn jedoch ſein Kind recht liebreich darum bat ließ er den
Widerſtand fallen und gab dem glücklichen Paar von Herzen
ſeinen Segen

Als nun der Virtuoſe ganz beſeligt in ſeinen Gaſthof zurück
ging da fiel es ihm ein daß dieſer eine goldene Sonne als Schild
über der Thür habe und Die Sonne hieß

Augenblicklich begab er ſich zum Wirth und bot dieſem baare
zehntauſend Thaler wenn er ſofort das alte Haus abbrechen und
zehn Schritte von der Straße zurück ganz ebenſo wie es war in
den Garten hinein bauen laſſen wollte

Der Wirth ſah ihn erſt vom Kopf bis zu den Füßen ſehr er
ſtaunt an als aber der Geiger die zehntauſend Thaler in lauter
Goldſtücken ihm auf den Tiſch zählte da ging er ſchmunzelnd
darauf ein denn er machte dabei ein ſchönes Geſchäft

Nach Jahresfriſt war der Virtuoſe längſt verheirathet und die
Sonne ſtand zehn Schritte von der Straße zurück im Garten
ganz ſo wie ſie früher war

Als nun der Teufel wieder erſchien mußte er natürlich un
verrichteter Sache wieder abziehen denn obgleich er dieſe Sonne
eigentlich nicht gemeint hatte ſo mußte er doch zugeben daß es
auch eine Sonne ſei und daß er verſäumt hatte zu bezeichnen
welche er im Sinne hatte

Die echte Sonne jedoch geht noch heutigen Tages ihren alten
Weg auf und nieder

Bunte Zeitung
S Graf WMoltke und der Droſchkenkutſcher Man

ſchreibt uns Als der Feldmarſchall vor ungefähr 5 Jahren aus
einer rn des Reichstages kam und ſeinen Wagen vor dem
Portal vergeblich ſuchte nahm er zur Heimfahrt eine in der Nähe
haltende Droſchke Als er am Generalſtabsgebäude angelangt
dem Kutſcher den Fahrpreis bezablen wollte ließ letzterer jedoch
dem Marſchall keine Zeit dazu ſondern hieb auf ſein Pferd
kräftig ein und rief ſeinem hohen Fahrgaſt ganz kurz nach Es
war mir eine große Ehre Herr Feldmarſchall Dieſer war nun
nicht mehr im Stande ſein Fahrgeld zu bezahlen und hatte das
Nachſehen Weil er ſich aber beim Beſteigen der Droſchke eine
Fahrmarke hatte geben laſſen war es ihm möglich die Nummer
der Droſchke und den Namen des patriotiſchen Kutſchers feſt
zuſtellen Als Dank für die geleiſtete Fahrt überſandte er dem
Kutſcher ſeine Photographie mit der eigenhändigen Unterſchrift

Seinem Droſchkenführer
Der Tabak und die Entvölkerung Frankreichs Jn

der letzten Sitzung der Pariſer Mediziniſchen Akademie ſprach

Dr Dujardin Beaumetz über den Einfluß des Tabaks auf
die Entvölkerung Frankreichs 1878 hatte die Akademie eine
Preisbewerbung über die Fragen ausgeſchrieben Uebt der un
mäßige Tabaksgebrauch einen ſchädlichen Einfluß 1 auf die
Zeugungskraft und 2 auf die Geſundheit und Körperbeſchaffenheit
der Kinder aus Alle eingelaufenen Abhandlungen bejahten dieſe
Fragen Jn einem amtlichen Berichte Lagneaus v J 1881
wurde feſtgeſtellt daß viele Raucher zeugungsunfähig geworden
waren und ihre Kräfte erſt wieder erlangten als ſie dem Tabaks
genuſſe entſagten Dr Brochard hat Verſuche mit 2 Hähnen
und 12 Hennen angeſtellt die möglichſt gleichmäßig waren Ex
theilte ſie in 2 Abtheilungen und brannte im Stall der einen
Abtheilung allabendlich 6 g Tabak ab Die Hühner welche aus
den von den Hennen dieſer Abtheilung gelegten Eiern auskrochen
waren von ſchwächerer Körperbeſchaffenheit als die des anderen
Stalles und ſtarben ſchneller Aehnliche Verſuche mit Kaninchen
angeſtellt lieferten das gleiche Ergebniß Dujardin Beaumetz ver
langte man ſolle dahin wirken daß der Tabaksgenuß Minder
jährigen geſetzlich verboten werde Die Verſammlung war nahe
daran ſich in dieſem Sinne auszuſprechen als Prof Dr Brouardel
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